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Jugendliche möchten mehr Verantwortung in Projekten übernehmen

Treffen des dsj-Juniorteams in Oberhof

Die erste Veranstaltung des dsj-Juniorteams in diesem Jahr fand in Oberhof/Thüringen vom 28.2. bis 2.3.2003 statt. 45 Jugendliche aus 15 Mitgliedsorganisationen nutzten die Möglichkeit, sich über aktuelle Projekte und Vorhaben auszutauschen. Das Fortbildungsthema „Moderation - Interaktion – Kommunikation“ wurde unkonventionell vom Referenten Christoph Werz umgesetzt. Das Thema „Europäisierung der Jugendverbandsarbeit“ wurde durch Jennifer Hedderich vorgestellt. Die teilnehmenden Jugendlichen konnten für die Themen Europäischer Freiwilligendienst, Förderungsprogramme der EU und speziell das EU-Aktionsprogramm JUGEND sensibilisiert werden. In Arbeitsgruppen beschäftigten sich die Jugendlichen mit den Leitlinien für das 1. Jugendkomitee der ENGSO (European Non Governmental Sports Organisation), die als Richtungsweiser gelten sollen. Das neue Gremium sollte sich laut dem dsj-Juniorteam mit den Empfehlungen zum Bereich Trainingsumfang, -inhalte, den sozialen Aspekte des Sports sowie der Drop-out-Problematik von Jugendlichen aus Sportvereinen befassen. 

Drei Jugendliche des dsj-Juniorteams werden Seminare zu Projektförderungsmöglichkeiten des EU-Aktionsprogramms JUGEND besuchen. Potenzielle Kandidaten innerhalb des dsj- Juniorteams sollen ermutigt werden, Projektanträge einzureichen sowie Ansprechpartner für andere Jugendliche zu sein. Es wurde vereinbart, dem Begriff dsj-Juniorteam wieder mehr Präsenz zu geben. Dazu wurde eine Arbeitsgruppe „Corporate Design“ aus dem Juniorteam ins Leben gerufen. Es soll eine Arbeitsmappe erstellt werden, die bei Juniorteamtreffen und Jugendsprecherlehrgängen in den Mitgliedsorganisationen als Arbeitshilfe dienen kann. Die Netzwerkarbeit soll verbessert werden, um die Jugendlichen mehr in Veranstaltungs- und Weiterbildungsangebote der Bundes- und Europäischen Ebene zu integrieren. So wird ein Mitglied des dsj-Juniorteams gemeinsam mit französischen Jugendlichen in Zusammenarbeit mit dem DFJW an der „Aktionswoche gegen Rassismus“ in Quebec/Kanada teilnehmen. Die Auswertung eines internen Fragebogens zum Thema Status Quo der vorhandenen Juniorteams ergab u.a., dass viele motivierte Jugendliche bei der Betreuung von Projekten mehr Verantwortung übernehmen möchten. Dass dies möglich ist, beweisen einige Juniorteams z.B. in den Bundesländern Niedersachsen, Hessen und Mecklenburg-Vorpommern.

„Demokratie lernen und leben“ – ein Schulprogramm

Mit einem offiziellen Akt nahm am 6. März die Bund-Länder-Kommission mit ihrem Programm „Demokratie lernen & leben“ ihre Arbeit an den Schulen auf. Was ist das BLK-Programm „Demokratie lernen und leben“? Die Schule hat als einzige Institution die Chance, alle Kinder und Jugendlichen zu erreichen und für die Demokratie zu gewinnen. Wie können Schulen ihre Chance nutzen und welche Unterstützung brauchen sie dafür? „Demokratie lernen und leben“ ist ein Schulentwicklungsprogramm, bei dem Bund und Länder im Rahmen der BLK (Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung) zusammenwirken. In zwölf Bundesländern beteiligen sich insgesamt mehr als 160 allgemeinbildende und berufliche Schulen. Vor allem soll das Programm durch die Demokratisierung von Unterricht und Schulleben die Bereitschaft junger Menschen zur aktiven Mitwirkung an der Zivilgesellschaft fördern. Es ist auch eine Antwort auf Gewalt, Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus unter Jugendlichen und jungen Erwachsenen und auf die seit Jahren zunehmende Politik(er)verdrossenheit und Politikdistanz.
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